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Wir sind heute hier zusammengekommen, um einen Mann zu ehren, der sich 
auf mannigfachen Gebieten große, vielleicht darf man sagen bleibende Verdienste 
erworben hat. Schon die Zusammensetzung der Festgemeinde mit Vertretern aus 
der Politik, der Publizistik, der kirchlichen, künstlerischen und wissenschaftlichen 
Welt zeigt den reichen Fächer der Wirksamkeit Franz Riedls.

Ich möchte ihn als Glückskind bezeichnen. Er hat seinen Lebensweg eigentlich 
immer lachend gemacht, auch wenn die Horizonte zu Zeiten verdüstert waren. Ein 
natürlicher Frohsinn hat ihn immer getragen und seiner Umgebung liebenswert ge­
macht. Auch die Schiller’sche Antithese von Pflicht und Neigung ist ihm erspart 
geblieben. Er durfte und konnte immer das arbeiten, was ihn freute, das gilt für 
seine journalistische und wissenschaftlich-publizistische Tätigkeit. Vielleicht ist es 
ihm dadurch möglich gewesen eine so reiche, in ihren Interessen weitgespannte 
Persönlichkeit zu werden. Das ist natürlich nicht ohne persönliches Verdienst, weil 
Leistung, auf welchem Gebiet auch immer, intensive Beschäftigung mit den aufge­
griffenen Problemen und intensive Arbeit erfordert.

Die große Geliebte Franz Riedls ist immer das Buch gewesen. Dem Buch hat 
Franz Riedl als Herausgeber und Verfasser gedient. Seine umfangreiche Bibliothek, 
die vor allem Werke zur Raumgeschichte der europäischen ethnischen Minder­
heiten umfaßt, ist ihm immer eine Herzensangelegenheit gewesen.

Die Vorliebe für das Buch und wissenschaftliche Thematik wurde Franz 
Riedl schon im Benediktinerstift Seitenstetten vermittelt. Er hatte dort als Lehrer 
den hervorragenden Germanisten Anselm Salzer und einen nach Riedfeeigener 
Aussage ausgezeichneten Historiker und Geographen Ludwig Matter, der einmalig 
für diese Zeit seine Schüler schon auf die Bedeutung der Sozialwissenschaften und 
der Wirtschaftsgeschichte verwies, also seinen Schülern einen erweiterten Horizont 
bekanntmachte. Germanistik und Geschichte sind auch die Hauptbetätigungsfelder 
des späteren Publizisten Riedl geworden. Hier sei mir eine boshafte Einschaltung 
gestattet: wahrscheinlich war der junge Riedl ein „enfant terrible“ — sonst hätten 
ihn seine Eltern nicht in das damals berühmte Gymnasium in Seitenstetten ver­
frachtet. Ein liebenswertes enfant terrible ist Riedl Zeit seines Lebens geblieben.

Durch die Jugenderlebnisse geistiger Natur war Franz Riedl dazu disponiert, 
Germanistik und Geschichte in Wien zu studieren. Wien hatte damals eine welt­
berühmte Equipe an Historikern, vor allem Heinrich von Srbik hat über die Stu­
dienzeit hinaus Riedl seine Hochschätzung und Förderung bewahrt. In Wien hat 
auch Herbert Cysarz einen großen Eindruck auf den Studenten Riedl gemacht, 
nicht zuletzt deshalb, weil er ein blendender Rhetoriker war — wir sind damals 
durch Rhetorik als Studenten nicht verwöhnt gewesen — und weil Cysarz den 
Mut hatte, an damalige Tabus zu rühren.

Riedl ging dann nach Marburg, wo Professor Mannhardt durch seine Vor­
lesungen über Wissenschaft vom Volkstum (Ethnopolitik) einen entscheidenden 
Einfluß auf den jungen Studenten gewann. Die Volkstumsforschung, vor allem in 
bezug auf die Minoritäten in Europa, ist das Hauptbetätigungsfeld des späteren 
Journalisten und Gelehrten geworden. Die Marburger Semester waren für den 



jungen Studenten in seiner geistigen Formierung wahrscheinlich entscheidender als 
die in Wien verbrachten. Er hat ja auch nicht in Wien sein Studium abgeschlossen. 
In Marburg gehörte er der dortigen gesamtdeutsch — aber nicht deutschnational — 
orientierten Burse an, der er ein persönliches Treueverhältnis bis zum heutigen 
Tage gehalten hat. Mit dem Bursenmitglied Karl Kurt Klein, dem jüngst ver­
storbenen Altgermanisten der Universität Innsbruck, verband ihn ein echtes 
Freundschaftsverhältnis, das über Jahrzehnte gedauert hat.

Noch stärker aber als die Bildungserlebnisse, die dem jungen Franz Riedl an 
den damaligen Universitäten vermittelt wurden — wir wollen Marburg aus­
nehmen — waren die irrationalen Erlebnisse der Jugend der Zwanzigerjahre. 
Riedl kommt von der Katholischen Jugendbewegung, dem „Neuland“. Die dama- 
lige Jugendbewegung stößt heute in ihrem Verständnis auf Schwierigkeiten. Ge­
meinsam mit heutigen Jugendbewegungen war ihr das Ungenügen an der eta­
blierten Gesellschaft, obgleich sie in ihr nicht schlecht lebte. Von den heutigen 
Hippies und Beatles unterscheidet sie nur ein starkes Ethos, das den guten Glauben 
zur Voraussetzung hatte, man könnte die Welt und die Gesellschaft sowie die nach 
dem ersten Weltkrieg unbefriedigende nationale Ordnung ändern. Es gab eine 
nationale und eine katholische Jugendbewegung, wobei gewisse Berührungspunkte 
vorhanden waren. Das hat dazu geführt, daß Angehörige beider Gruppen in den 
politischen Sog der Dreißigerjahre hineingerieten.

Die Jugendbewegung wollte größere Natürlichkeit und Naturverbundenheit. 
Deshalb wanderte sie, wollte Land und Leute als Besiedlet der Kulturlandschaft 
und soziale Gemeinschaft besser kennenlernen. Schon der junge Riedl ist viel ge­
wandert und gereist und ist bis zum heutigen Tage naturaufgeschlossen und wan­
derfreudig geblieben. Dieser von der Jugendbewegung her vermittelte Wander- 
und Reisetrieb hat den späteren Schriftsteller Riedl dazu befähigt, Landschaften 
auch in ihrer historischen und sozialen Entwicklung lebendig und anziehend zu 
schildern.

Durch Reisen und Wanderungen hat er auch Kontakt zu seinem Lieblings­
thema, der Lage der Minoritäten im europäischen Kulturraum gewonnen und ihm 
eine Fülle von persönlichen Beziehungen zu den deutschen Minoritätenführern im 
Osten erschlossen wie Jakob Bleyer, Franz Basch in Ungarn, Hans Schütz und 
Eduard Winter in der Tschechoslowakei, Prälat Nischbach und Abg. Franz Kräu­
ter im Banat, und zu Persönlichkeiten Kroatiens, Jugoslawiens und Siebenbürgens. 
Man dürfte deshalb mit großer Spannung eine Abfassung von Memoiren Riedls 
erwarten.

Die gute Kenntnis der zwischeneuropäischen Verhältnisse hängt natürlich mit 
der beruflichen Tätigkeit als Journalist in Budapest zusammen.

Denn dem Beruf als Journalist hatte sich Riedl verschworen. Da hat er sich 
seine ersten Lorbeeren geholt, zunächst als Berichterstatter der „Germania“, dann der 
„Berliner Börsenzeitung“. Was ihn von einem durchschnittlichen Journalisten 
unterscheidet, ist die Tatsache, daß er sich mit den Volkstumsfragen auseinander­
gesetzt hat, nicht nur Ungarns, sondern auch des Balkans. Er hat eine wesentliche 
Forderung der modernen Wissenschaft erfüllt: die nach Dokumentation, Grund­
lagenforschung und Information. Die Grundlage für das Verständnis des politi­
schen Geschehens, über das er als Journalist und wissenschaftlicher Schriftsteller 
berichtete, war für Riedl immer das Volkstum.



Er hat als Journalist nicht nur an seine Zeitungen berichtet, er hat sich wäh­
rend seiner Budapester Zeit auch mit den vitalen Grundfragen der Minderheiten 
im sogenannten Zwischeneuropa befaßt und sich dabei eine Kenntnis und ein auf 
ein friedliches Zusammenleben hin orientiertes Verständnis erworben, das ihn heute 
zu einem der besten Kenner des europäischen Minderheitenproblems hat werden 
lassen. Wo immer ethnisch und sprachlich verschiedene Völkerschaften neben­
einander leben müssen, gleichgültig ob an der deutsch-französischen oder der 
deutsch-italienischen oder deutsch-slawischen Grenze. Die durch die europäische 
Geschichte bedingten Probleme sind da, wir müssen dankbar sein, daß man sich 
mit ihnen befaßt.

Riedl hat als Redakteur der Bozener „Dolomiten“ sich zu einem der besten 
Kenner Südtirols, seiner jetzigen Situation und seiner Vergangenheit entwickelt. 
Er hat dafür mit einem langjährigen Exil gebüßt, obgleich er sich der Kultur­
geschichte des italienischen Südtirol, des Trentino und Italiens nicht mit weniger 
Interesse gewidmet hat als der Kulturgeschichte des deutschsprachigen Südtirol, 
bei dessen Darstellung sein Herz natürlich wärmer geschlagen hat. Das Gardasee­
buch Riedls bezeugt seine tiefe Liebe für diese Gegend und ihre Vergangenheit, 
auch wenn sie rein italienisch ist. Riedl hat als Journalist der Dolomiten Südtirol 
lieben gelernt und er hat ihm auch eine Fülle von profunden Publikationen ge­
widmet.

Die beruflich bedingte journalistische Tätigkeit ist bei Riedl immer zusam­
mengegangen mit einem Interesse an den Volkstümern, und ihrem nationalen Exi­
stenzkampf. Der langjährige Journalist in Budapest, der mit allen Minoritäten­
führern in Ungarn und dem Balkan Verbindung hatte, hat sich ein Wissen um 
diese Völker und Minoritäten angeeignet, das ihn befähigte, nach 1945 Mit­
begründer der Südosteuropa-Gesellschaft und Mitarbeiter des Südostinstituts 
sowie des Südostdeutschen Kulturwerks in München und der Föderalistischen 
Union der Volksgruppen zu werden.

Darum hat Riedl auch ein reiches wissenschaftliches Oeuvre anzubieten. 
338 Nummern eines Verzeichnisses beweisen dies. Er hat gewiß sein akademisches 
Studium spät abgeschlossen. Aber er ist gerade ein Beispiel dafür, daß man her­
vorragende Werke außerhalb der etablierten Wissenschaft vollführen kann, wobei 
die letztere mit der Anerkennung gar nicht kargt. Franz Riedl hat sein Doktorat 
gemacht, er wurde in das Ehrenbuch der Universität Innsbruck mit der Auszeich­
nung „ExcellentLin litteris“ eingetragen, er hat den vom Bundespräsidenten verlie­
henen Professortitel erhalten, wobei die Universität Innsbruck ihren Anteil hatte. 
Diese äußeren Ehrungen wurden einem Gelehrten zuteil, der aus eigener Kraft, per­
sönlicher Überzeugung und national getönter Anschauung in harter Arbeit sich das 
Rüstzeug für seine wissenschaftlichen Werke von Rang erworben hat. Er war zu­
nächst im besten Sinne des Wortes ein „dilettante“, nicht ein Dilettant in der 
landläufigen Bedeutung des Wortes, sondern einer, der einen gewissen Bereich des 
Wissens erkämpft hat aus Liebe zur Sache, ohne durch ein spezielles Universitäts­
studium dazu qualifiziert zu sein. Er ist trotzdem als Kulturschriftsteller und 
Kenner des Minoritätenwesens in Europa zu einem Fachmann geworden. Nicht 
umsonst gibt er im Auftrage der Union der Volksgruppen Europas die angesehene 



Zeitschrift „Europa Ethnica“ heraus. Er ist damit seinen persönlichen Über­
zeugungen und seiner autodidaktischen wissenschaftlichen Entwicklung treu ge­
blieben — er konnte außer dem Felde seiner journalistischen Tätigkeit im engeren 
Sinne des Wortes ein zweites dazugewinnen und zu einem Fachmann ersten Ranges 
werden.

Ich habe zuvor Franz Riedl ein Glückskind genannt, der auch als lachender 
Philosoph seine Lebensbahn und seine berufliche Karriere, die nicht immer leicht 
war, durchschritten hat..

Franz Xaver Hieronymus Riedl wurde geboren am 2. April 1906 in Wien- 
Josefstadt als Sohn des Schneidermeisters Franz Riedl, der es in seiner Innung zu 
hohen Ehren brachte. Die Vorfahren stammten väter- und mütterlichseits aus dem 
deutschsprachigen Südmähren, einer schönen und reichen Landschaft, die bis 1918 
in engem Kontakt mit Wien stand und der Reichshauptstadt eine Reihe namhafter 
und bekannt gewordener Bürger geschenkt hat. Der Heimat seiner Vorfahren be­
wahrt Riedl eine rührende Erinnerung, nicht zufällig behandelt seine Dissertation 
den mährisch-niederösterreichischen Grenzraum. Die Ahnen, alle fleißige Bauern 
und Gewerbetreibende, haben es zu Wohlstand gebracht, so daß Riedl in einem 
gutbürgerlichen Milieu aufwachsen konnte und ihm die materiellen Härten erspart 
blieben, von denen unsere Jugend in den Zwanziger- und Dreißigerjahren um­
schattet war. Zu diesen tüchtigen Ahnen zählte auch der Börtelmacherfabrikant 
Hieronymus Gutruf — wir sagen in Wien Bandlmacher —, nun ein solcher Bandl- 
macher ist auch sein Nachfahre Franz Riedl geworden, wenn wir an seine zahl­
reichen Beiträge im Rundfunk denken.

Glücklich war der junge erfolgreiche Journalist in Budapest auch, als er die 
Frau heimführen durfte, die er liebte. Seine Gattin Ottilie hat ihm als vorzügliche 
Hausfrau das tägliche Leben erleichtert, aber vor allem war sie ihm immer ein 
guter Kamerad in bösen und guten Tagen. Die bösen Tage haben auch in diesem 
durchsonnten Leben nicht gefehlt. Manchmal stand auch Riedl vor dem Nichts — 
so nach der Reichspostepisode 1938 — übrigens hat der damals abgesetzte Ghef- 
redakteur Dr. Friedrich Funder Riedl immer die größte menschliche und beruf­
liche Hochachtung bewahrt. Dann kam das Jahr 1945, welches das Ende der 
erfolgreichen journalistischen Tätigkeit in Budapest bedeutete, der Wiederaufbau 
einer Existenz bei den Dolomiten in Bozen (dank dem großen Volkskämpfer 
Kanonikus Gamper), zuletzt 1961 die Ausweisung aus dem ihm liebgewordenen 
Bozen. Der zugereiste Riedl war inzwischen ein guter Tiroler geworden, der durch 
Reisen, eine Fülle von kulturhistorischen Publikationen, sich zu einem der besten 
Kenner des ganzen Tirols entwickelt hatte.

Wie bei jedem Schaffenden stehen Leben und Werk in Beziehung. Wo immer 
Franz Riedl als Journalist wirkte — er war immer dabei, wenn es heiße Eisen in der 
mitteleuropäischen Politik gab — hat er sich der Problematik des Landes vertraut 
gemacht, und dadurch, daß sein berufliches Leben ihn in wichtige Bereiche des 
altösterreichischen Staates geführt hat, ist er nicht nur ein Kenner ersten Ranges 
des europäischen Minoritätenproblems, sondern auch von Land und Leuten ge­
worden, was seiner literarischen Produktion Farbe und das Leben gibt. Als Süd­
mährer, Wiener, Tiroler, Österreicher, Deutscher, Europäer ist Riedl doch zu 
einem Vorkämpfer übernationaler Duldsamkeit und übernationalen Verstehens 
geworden.



Innsbruck, 4. April 1971

Allen Freunden, Bekannten, Behörden, Institutionen und Verbänden 
anläßlich der mir zur Vollendung meines 65. Lebensjahres am 2. April 
1971 zu danken mit persönlichen Schreiben für die zuteilgewordenen 
Wünsche und Ehrungen ist mir unmöglich.

So möchte ich allen aus vollem Herzen aufrichtig mit diesem Schrei­
ben danken. Mit dem Dank verbinde ich die Bitte, daß der Herrgott uns 
alle weiter segnen und begnaden möge und daß Sie mir alle Ihre Freund­
schaft, Wohlwollen und Zuneigung bewahren. Als ein kleines Zeichen 
meines großen Dankes und zur Erinnerung erlaube ich mir, die von 
meinem lieben Freund Univ.-Prof. Dr. Karl Pivec gehaltene Laudatio 
beizuschließen. In treuer Verbundenheit dankbar Ihr
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